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Feucht-fröhlicher
Kabarettabend

Heilgersdorf – „Bier gewinnt“ heißt
es 501 Jahre nach dem Geburtstag
des Reinheitsgebots am Freitag, 3.
November, im Saalbau Scharpf in
Heilgersdorf. Beim zehnten Kabarett-
Abend der Feuerwehr Heilgersdorf
schäumt nicht nur das Bier vor Freu-
de, wenn Christoph Lambertz (Kon-
trabass und Bassklarinette), David
Saam (Akkordeon, Bratsche und
Ukulele) sowie Res Richter (Klarinet-
te, Dudelsack und Nasenflöte) „Lie-
der und Geschichten“ rund um den
Gerstensaft singen, spielen und er-
zählen. Heraus kommt ein feucht-
fröhliches Programm mit viel Musik,
bei dem die beiden Oberfranken und
ihr oberbayerischer Kollege zwi-
schen Glückszuständen und Katzen-
jammer schwanken. Wo könnten die
vom Festival Antistadl und aus Fern-
sehen („Wirtshausmusikanten“) und
Kino („Sound of Heimat“) bekann-
ten Berufsmusiker ihre Lieder besser
präsentieren als in einem Brauerei-
gasthof? Der Kabarettabend beginnt
um 20 Uhr, Einlass ist bereits ab 18
Uhr. Der Eintritt beträgt 14 Euro im
Vorverkauf, 16 Euro an der Abend-
kasse. Aktive Feuerwehrleute zahlen
12 Euro. Karten gibt es an den be-
kannten Vorverkaufsstellen (Dorfla-
den Heilgersdorf, Reifenhandel Mar-
quardt, Gasthaus Scharpf, Elfis Haar-
studio). Für Kulinarisches ist eben-
falls gesorgt. bkn

Abenteuerliche Motorradtour
Gisela und Wilfried
Hofmann sind mit einer
legendären Royal Enfield
vier Monate durch Indien
getuckert. Am Sonntag,
5. November, berichten
sie in Coburg von ihren
Erlebnissen.

Coburg – Die Sonneberger Abenteu-
rer, Gisela und Wilfried Hofmann,
mieten sich im August 2015 im indi-
schen Delhi eine legendäre Royal En-
field. Das Motorrad, eine 500er Bul-
let, wiegt mit Beladung weit über vier

Zentner, hat fünf Gänge, einen luft-
gekühlten Motor, benötigt unter vier
Liter Sprit auf hundert Kilometer, ist
leicht angerostet und hat den un-
nachahmlichen Royal-Motorsound.
„Halt typisch Enfield- Melodie“, sagt
Wilfried Hofmann.

Das Paar startet bei viel Regen.
Weit kommen die beiden Sonneber-
ger erst einmal nicht. Schon in Delhi
spuckt das Motorrad Sprit. „Erst als
ein Sadhu, ein heiliger Mann, die En-
field gegen ein kleines Entgelt seg-
net, läuft fast alles motorradtech-
nisch wie geschmiert. Welch ein
Wunder, denn über 10 000 Kilome-
ter lagen da noch vor uns“, so Hof-
mann.

Über Rajasthan tuckert das Paar
mit einer Geschwindigkeit von
durchschnittlich 30 Kilometer pro
Stunde bis Goa. Das ehemalige Hip-
pie-Paradies punktet mit sagenhaft
schönen palmengesäumten Strän-
den. Erst danach wird es wieder ein-
samer und endlich auch trockener.

In Kerala werden die berühmten
Backwaters und chinesischen Fi-
schernetze erkundet. Nach über
3000 Kilometern treffen sie am Kap
Komorin an der Südspitze Indiens
ein. Hier vereinigen sich der Indische
Ozean, das Arabische Meer und der
Golf von Bengalen.

Noch weit mehr gigantische Felsen
gibt es dann 1000 Kilometer nörd-
lich im sagenumwobenen Hampi.
Tempel thront hier neben Tempel.
Auf dem weiteren Weg gen Norden
durchqueren die beiden das noch
unverfälschte Indien. Hier sind keine
Touristen unterwegs. Fast zwei Wo-
chen benötigen sie, um bis nach Va-
ranasi am Ganges zu fahren, die hei-
lige Stadt der hinduistischen Ver-
brennungen.

Weitere Ziele sind das Taj Mahal
und die kleine Stadt Rishikesh am
Ganges. Hier haben die Beatles 1968
gelebt. Joga, Transzendentale Medi-
tation, Spiritualität und der Geruch
von Marihuana durchziehen noch
immer die Gassen. In Manali, auf
über 2000 Meter Höhe, ist es vorbei

mit lustig, denn die Schotterpiste
hoch nach Leh ist wegen erster
Schneefälle gesperrt. So tuckern die
beiden Abenteurer nach Dharamsala
zum Sitz des Dalai Lama. Auf dem
Rückweg nach Delhi wird der golde-
ne Tempel in Amritsar angefahren.
Er ist die heiligste Stätte der Sikhs.

Nach vier Monaten zeigt der Tacho
über 10 000 Kilometer. Was sie dabei
alles erlebt haben, berichten Gisela

und Wilfried Hofmann am Sonntag,
5. November, im Kongresshaus Co-
burg. Beginn des Vortrags ist um 15
Uhr. Der Kartenverkauf erfolgt am
Einlass zum Kleinen Saal im Oberge-
schoss. www.grenzenlosabenteuer.de
—————
DieNeuePresse verlost amDonnerstag,
2. November, ab9 Uhr unter der
Telefonnummer09561/850-170,
drei Eintrittskarten.

Über ihre abenteuerliche Motorradtour durch Indien berichten die Sonneberger
Gisela undWilfried Hofmann amSonntag, 5. November, um 15 Uhr imKongress-
haus Rosengarten inCoburg.

Wechsel im Sekretariat von St. Matthäus
Nach 25 Jahren wird
Angelika Waltz verabschie-
det. Ihre Nachfolgerin ist
bereits eingearbeitet.

VonBernd Brückner

Coburg – Nach 25 Jahren Dienstzeit
verlässt Angelika Waltz jetzt die
evangelisch-lutherische Kirchenge-
meinde St. Matthäus Coburg-Neuses.
In einem Gottesdienst verabschiede-
te Pfarrerin Margit Glöckner-Wenk
die langjährige Pfarramtssekretärin
aus dem kirchlichen Dienst. Mit den
Worten „alles hat seine Zeit“ verab-
schiedete sich die 61-Jährige von der
Gemeinde.

Ihre Arbeit reichte von der Organi-
sation von Taufen bis zu Trauerfei-
ern, umfasste den Kontakt mit Grup-
pen und die Arbeit am Gemeinde-
brief bis hin zur Verwaltung der Kas-
sen und des Friedhofs. Sie arbeitete
mit mehreren
Pfarreien zusam-
men und bewäl-
tigte die unruhi-
gen Zeiten ohne
Pfarrer in der Ge-
meinde sowie
mit Baulärm und Schmutz im Büro.

Ihre Nachfolge tritt Manuela Kot-
schenreuther an, die von ihrer Vor-
gängerin eingearbeitet worden ist.
„Die Fülle der Aufgaben hat mich
fast erschlagen“, gestand die 48-Jäh-
rige, die mit ihrem Mann und drei

Kindern zwischen 16 und 22 Jahren
in Neustadt-Wildenheid wohnt. Die
gelernte Bankkauffrau steigt nach
der Familienpause wieder ins Berufs-
leben ein. In der evangelischen Kir-
che leitete sie Gruppen und enga-

gierte sich im
Kirchenchor, bei
Kinderbibelta-
gen und beim
Weltgebetstag
der Frauen. „So
bin ich in die

kirchliche Arbeit hineingewachsen
und habe mich als nächsten Schritt
als Pfarramtssekretärin beworben“,
freut sich Kotschenreuther. Dem Kir-
chenvorstand lagen insgesamt 19 Be-
werbungen für die Stelle der Pfarr-
amtssekretärin vor.

Am ersten Arbeitstag überreicht die scheidende Pfarramtssekretärin Angelika
Waltz (rechts) ihrer Nachfolgerin Manuela Kotschenreuther den Schlüssel zum
Pfarrhaus. Foto: Bernd Brückner

Die Fülle der Aufgaben hat
mich fast erschlagen.
Manuela Kotschenreuther, neue

Pfarramtssekretärin in Coburg-Neuses

Greiner und
Schick predigen

gemeinsam
Coburg – Oberfrankens evangelische
Regionalbischöfin Dorothea Greiner
(Bayreuth) und der katholische Erz-
bischof Ludwig Schick (Bamberg)
predigen heute, Dienstag, gemein-
sam in der Morizkirche in Coburg.
Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr.
In der Stadtkirche hat bereits Martin
Luther gepredigt. Er lebte von Mitte
April bis Anfang Oktober 1530 auf
der Veste.

Die gemeinsame Predigt, zu der die
Regionalbischöfin den Erzbischof
eingeladen hat, ist einer der Höhe-
punkte des heutigen Kirchentags des
Kirchenkreises Bayreuth. Im Kon-
gresshaus
schließt sich
um 12 Uhr ein
„politischer
Frühschop-
pen“ an. Im
Gespräch mit
Dekan Günter
Saalfrank (Hof)
befassen sich
Peter Meyer
(Freie Wähler),
Verena Osgyan
(Grüne), Mar-
kus Rinderspa-
cher (SPD) und
Markus Söder
(CSU) mit der
Frage, was Mar-
tin Luther heu-
te politisch
Verantwortli-
chen zu sagen
hat. Die vier
Politiker gehö-
ren dem Bayerischen Landtag und
der Evangelischen Landessynode an.

Im Obergeschoss des Kongresshau-
ses stellen sich die 15 Dekanatsbezir-
ke des Kirchenkreises Bayreuth von
11.30 bis 17.30 Uhr vor. Das Dekanat
Coburg informiert über Jugendbil-
dung in Neukirchen, das Dekanat
Kronach-Ludwigsstadt über Lucas
Cranach, den Maler der Reformati-
on, und das Dekanat Michelau dar-
über, was es mit Luthers Tintenfleck
auf der Wartburg auf sich hat.

Um 18 Uhr predigt Martin Warner,
Bischof von Chichester, bei einem
Abendmahlsgottesdienst in der Mo-
rizkirche. Die Liturgie halten Regio-
nalbischöfin Dorothea Greiner, die
Coburger Dekane Andreas Kleefeld
und Stefan Kirchberger sowie Vertre-
ter der römisch-katholischen Kirche,
der reformierten Kirche und der
evangelischen Kirche der Böhmi-
schen Brüder.

Weitere Programmpunkte sind ein
Gospelkonzert um 14 Uhr in der Mo-
rizkirche sowie das Luther-Musical
um 15.30 Uhr und der Songcontest
„Luther rockt“ um 20 Uhr im Kon-
gresshaus Rosengarten.

DasgesamteProgramm:
www.kirchenkreiskirchentag.de

Dorothea Greiner

Ludwig Schick

Luthers Wirken in Musik und Wort
Drei Kirchenchöre führen
zu Ehren des Reformators
ein Oratorium auf. Texte
bringen den Zuhörern in
der Matthäuskirche das
Leben Luthers näher.

VonHerbert Fischer

Gestungshausen – „Martin Luther –
Aus seinem Leben und seinen Lie-
dern“: Unter diesem Motto stand am
Sonntagnachmittag ein Oratorium
in der Matthäuskirche der evangeli-
schen Kirchengemeinde Gestungs-
hausen zum Ende des Jubiläumsjah-
res „500 Jahre Reformation“ . Eine
Wiederholung gab es am gleichen
Tag in Mönchröden. Am heutigen
Reformationstag steht um 10 Uhr in
Heldburg (Landkreis Hildburghau-
sen) eine weitere Aufführung auf
dem Terminplan.

Helmut Mitzenheim ist es als Ge-
samtleiter gelungen, aus den Sänge-
rinnen und Sängern der Kirchenchö-
re Gestungshausen, Mönchröden
und Heldburg einen starken Ge-
meinschaftschor zusammen zu stel-
len. Zu den Mitwirkenden gehörte
der Posaunenchor und die Flöten-
gruppe der Kirchengemeinde Ge-
stungshausen. Als Solisten beein-
druckten Katrin Fischer (Sopran) und
Alk Pusch (Bass). An der elektroni-
schen Orgel spielte Wolfgang Blü-
mel. Die Besucher erlebten hierbei,
dass Martin Luther eine Ausnahme-
persönlichkeit in der deutschen und
europäischen Kirchengeschichte
war. Dies betonte Pfarrer Dominik
Bohne in seinen Begrüßungsworten,
mit denen er auch auf die Wirkung
Luthers als Prediger, Lehrer der Theo-
logie und Mann der Kirche einging.

Aber nicht nur Lieder Martin Lu-
thers, die eng mit seinen Lehren und

Leben verbunden sind, waren zu hö-
ren, sondern zwischen „Nun freut
euch“, „Aus tiefer Not“, „Ein feste
Burg“, „Vaterunser“, „Gott sei gelo-
bet“, „Wir glauben all“ und „Mit
Fried und Freud“ erfuhren die Besu-
cher in den Sprechtexten nach Jo-
hann Mathesius auch aus dem Leben
des Reformators – angefangen von
seiner Kindheit bis zu seinem Tod.
Diese wurden vorgetragen von Mit-
gliedern des Kirchenvorstandes Ge-
stungshausen. Während Thomas

Knauer in die Rolle von Luther,
schlüpfte, wirkten Helene Melzer als
seine Ehefrau Katharina von Bora,
Petra Mryholod als Melanchthon,
Beate Fischer als ein Freund Luthers,
Manuela Pohl als Tischgast und Dun-
ja Pechtold sowie Claudia Hofmann
als Einleserinnen mit.

Erzählt wurde unter anderem von
Luthers Kindheit, der Berufung an
die Universität Wittenberg und der
Zeit als Mönch. Nicht unerwähnt
blieb sein Kampf gegen den Ablass-

handel, der Bann und der Ausschluss
aus der Gemeinschaft der Kirche.
Eine weiterere Passage hatte den Auf-
enthalt auf der Wartburg und Lu-
thers Rückkehr nach Wittenberg
zum Inhalt. Bei einem Dialog zwi-
schen Luther und Melanchthon ging
es um den Bauernaufstand.

Natürlich durfte auch der Aufent-
halt des Reformators auf der Veste
Coburg und das Predigen in der Mo-
rizkirche nicht fehlen. Der Augsbur-
ger Reichstag, häusliches Leben, Bi-

beldruck, Religionsgespräche, Krank-
heit und der Tod Luthers am 18. Feb-
ruar 1546 mit 62 Jahren rundeten die
Vortragsreihe thematisch ab.

Musikalisch eröffnet wurde das
Oratorium in der Matthäuskirche
mit „Gelobet seist du Jeses Christus“
und abgeschlossen mit dem Lied
„Verleih uns Frieden“, bei denen je-
weils die Gemeinde mitsang. Mit ste-
henden Ovationen dankten die Be-
sucher allen Mitwirkenden für ihre
eindrucksvollen Darbietungen.

Drei Kirchenchöre, ein Thema: In derMatthäuskirche Gestungshausen fand amSonntag die erste von drei Aufführungen eines Lutheroratoriums unter der Lei-
tung vonHelmutMitzenheim statt. Foto: Herbert Fischer
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